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WALDMÜNCHEN
BEI UNS IM NETZ

Nachrichten aus dem
RaumWaldmünchen
finden Sie auch unter
MITTELBAYERISCHE.DE/CHAM

TREFFELSTEIN.Geschicklichkeit, eine
ruhigeHandundetwasFingerfertigkeit
–mehr braucht esnicht, umander ers-
tenTreffelsteiner Feuerwehr-Olympia-
de teilzunehmen.DiesenWettbewerb
hat sichdie FFWTreffelstein anlässlich
ihres 145.Geburtstags ausgedacht.

Die Feuerwehr-Olympiade ist eine
ArtGeschicklichkeitsparcoursmit
neunStationen.Diesemüssendie teil-
nehmendenMannschaftennacheinan-
der absolvieren. SportlicheHöchstleis-
tungen sinddabei nicht zu erbringen,
wie FFW-VorsitzenderMichael Ederer
erklärt. Vielmehr sindGeschick,Koor-
dinationundTeamgeist gefragt.Denn
gestartetwird inMannschaften. Ein
Teambesteht aus vierMännern
und/oder Frauen.WelcheAufgabenan
deneinzelnenStationen zubewältigen
sind, daswollendie Feuerwehrler noch
nicht verraten.Nur soviel: Spaßhaben
werdennichtnurdie Teilnehmer, auch
für die Zuschauerwirddie erste Treffel-
steiner Feuerwehr-Olympiade eineRie-
sengaudiwerden. SchondieTestläufe
hatten für gute Laune gesorgt.

Beginnder Feuerwehr-Olympiade
ist amSonntag, 14Uhr, auf demFuß-
ballplatznebendemZelt.Mitmachen
könnenalle Interessierten;Anmeldung
beiMichael Ederer, Tel. (0 99 78)
8 01 55 66.Das Startgeldbeträgt vier
Euro.DieGewinner bekommenPokale
undeineÜberraschung. (wbf)

FREIZEIT-TIPP

Premiere für die
FFW-Olympiade

Testlauf für die erste Treffelsteiner
Feuerwehr-Olympiade FOTO: WBF

WALDMÜNCHEN.DieGesundheitskas-
se lädt amDonnerstag, 13. September,
9.30Uhr, zumErnährungsseminar „Ge-
sundeErnährung fürDiabetiker“ indie
AOK-Geschäftsstelle ein. Zuckerkranke
könnenmit einer geeignetenErnäh-
rungdendrohendenSpätfolgendesDi-
abetes vorbeugen.AOK-Ernährungs-
fachkraft Sabine Schropp zeigt auf,wel-
cheEmpfehlungenDiabetikernnach
demaktuellenStandderWissenschaft
gegebenwerdenkönnen.Außerdemer-
haltendie Seminarteilnehmer informa-
tive Broschüren.Die Seminargebühr
beträgt 15Euro. FürVersicherte derGe-
sundheitskasseübernimmtdiese die
AOK.AnmeldungmitAngabe derAn-
gebotsnummer50242001unterTel.
(0 99 71) 848-136 oder im Internetunter
www.aok-gesundheitskurse.de.

IN KÜRZE

Gesunde Ernährung
bei Diabetes Typ 2

FÜR DEN NOTFALL
Polizei: 110

Leitstelle für Feuerwehr
undRettungsdienst: 112

Giftnotruf: (09 11) 3 98 24 51
(089) 19 240

Ärztlicher Bereitschaftsdienst: 116 117

Notdienst-Apotheken: Medicum-Apotheke, Cham;
Stadt-Apotheke, Rötz; Marien-Apotheke, Roding;
Markt-Apotheke, Eschlkam; Bergham-Apotheke,
Nittenau.

WALDMÜNCHEN Den Kindern das
Rettungswesen spielerisch nahezu-
bringen – dieser Gedanke wurde am
Dienstagnachmittag im Kinderferien-
programm umgesetzt. Der Leiter der
BRK-Rettungswache, Alfred Gillitzer,
sowie Marianne Simon, die an diesem
Tag dienstbereit waren, wurden dabei
von Nikolaus Scherr und Lisa Scherr
unterstützt. Der Andrang war groß.
Einmal das Innere eines Rettungswa-
gens sehen zu können, das Tatütata zu
hören oder – schon fast fachkundig –
einen Verband anzulegen, reizte nicht
nur die Kinder, auch die Eltern schau-
tenkritisch zu.

Ein paar Informationen gab es zum
Anfang. Der Notruf 112 läuft in der in-
tegrierten Leitstelle in Regensburg auf,
erläuterte Gillitzer. Von dort wird er
weitergeleitet. Auch in die Wagen
durften die Kinder hineinschauen. Ein
Rettungswagen (RTW)mit kompletter
Ausstattung standbereit. DieAufrecht-
erhaltung der Vitalfunktionenund das
Abwenden gesundheitlicher Schäden
bis zumEintreffen in derKlinik sei das
Ziel der Versorgung, wurde erklärt.
Hierzu finden sich im Fahrzeug Diag-
noseinstrumente wie Stethoskop,
Blutdruckmessgerät, Infusionslösung
zur Kreislaufstabilisierung, Sauerstoff-
und Beatmungsgeräte
sind ebenso vorhanden
wie Verbandsmaterial,
Vakuummatratze und

Schienen zum Ruhigstellen von Glied-
maßen oder auch ein Set für Vergif-
tungsnotfälle. Ganz im Sinne des Um-
weltschutzes ist als RTWeinMercedes
Sprinter 519CDImit Euro-VI-Norm im

Einsatz. Zusätzlich
steht noch als Kran-
kentransportwagen
ein Ford Tournier

zurVerfügung.
Die Ret-
tungs-
dienst-
mitarbei-
ter, vier
Ret-
tungsas-
sistenten
oder Not-

fallsanitäter und zwei Rettungssanitä-
ter, unterstützt von ungefähr zehn eh-
renamtlichen Mitarbeitern, haben im
vergangenen Jahr insgesamt 445 Kran-
kentransporte, 186 Notfalleinsätze
und 393 Notarzteinsätze bewältigt,
zeigt ein Blick in die Statistik. Die eh-
renamtlich geleisteten Stunden waren
beachtlich: 1521 Stunden wurden ver-
zeichnet.

Wie funktioniert das?

In zwei Gruppen konnten die Kinder
schauen, wie das Rettungswesen im
Ernstfall funktioniert. Jeweils ein
Diensthabender wurde – für den Fall,
dass ein plötzlicher Einsatz notwendig
wurde, von einem weiteren Mitarbei-
ter unterstützt. „Was gehört denn alles

in einenVerbandskasten?“ fragteMari-
anne Simon als erstes. Auf dem Tisch
lag ein buntes Sammelsurium, ange-
fangen beim Feuerzeug bis hin zum
Pflaster. Einen Verbandskasten hatte
wohl jeder schon einmal imAuto gese-
hen. Deshalb war diese Frage auch
nicht allzu schwer. Schnell war alles,
wasnicht hineingehörte, aussortiert.

Nach anfänglicher Zurückhaltung
machte dann das Anlegen der ver-
schiedenen Verbände Spaß. So bekam
zum Beispiel Linus einen Verband um
seinen lädierten Ellbogen (er war beim
Fußball gestürzt), und Katharina
konnte mit einem perfekten Kopfver-
band nach Hause gehen. Lisa Scherr
machte für alle noch zum Abschluss
schöneGlitzertattoos.

Transport von Verletzten

Mit Alfred Gillitzer und Nikolaus
Scherr ging es hinaus auf den Hof.
Dort stand schon der Krankentrans-
portwagen bereit. Jeder, der sich traute,
durfte mal das „Unfallopfer“ sein. Die
verschiedenen Möglichkeiten zur Sta-
bilisierung von gebrochenen Gliedma-
ßen und zum Transport des Verletzten
wurden unter den kritischen Augen
der übrigen Teilnehmer demonstriert.
„Wie bewege ich einenVerletzten, dass
er so wenig Schmerzen wie möglich
hat?“ „Wie bekomme ich ihn dann in
den Wagen?“, hieß es. Es wurde zwar
gezeigt, wie es im Ernstfall wäre, trotz-
dem ging es nicht nur locker, sondern
geradezu auch lustig zu. „Ich habe mir
schon viel gebrochen, ich kenne das
schon“, sagte der eine „Verletzte“, bevor
er sich schon fast gemütlich auf das
Tragetuch legte.

„Aufpassen ist allemal gescheiter“,
sagte Gillitzer. Das sollten doch alle be-
herzigen. Denn auch wenn es hier so
harmlos aussehe, ein Unfall könne
ganz schnell auch üble Folgen haben.
Eine Wasserschlacht – mit Spritzen –
undbunte Luftballons bildeten das En-
de eines nicht nur interessanten, son-
dern vor allem auch informativen
Nachmittags im Kinderferienpro-
gramm.

Aufpassen ist immer besser
FERIENPROGRAMMKinder
lernten in der Rettungs-
wache, wie Notfallver-
sorgung funktioniert –
und durften selbst einen
„Verletzten“ verbinden.
VON INGRID MILUTINOVIC

Fachkundig wirdmit Unterstützung vonMarianne Simon bei Lotta eine Knieverletzungmit einem Verband versorgt. FOTOS: MILUTINOVIC

Ein Glitzertattoo
gab es zur Erin-
nerung.

Der „Verletzte“ wird fachkundig für den Transport „in die Klinik“ fertigge-
macht.

DIE RETTUNGSWACHE WALDMÜNCHEN IN ZAHLEN

Fahrzeuge: Ein Rettungswagen
(RTW) ist von 6 bis 18 Uhrmit einem
Rettungssanitäter und einemRet-
tungsassistenten einsatzbereit. Die
Nachtwird inwöchentlichemWech-
sel im demMalteser Hilfsdienst in
Rötz besetzt.Der RTWist ausgestat-
tet nachDIN EN 1789.Zudemsteht
ein Krankentransportwagen bereit.

Einsätze: In 2017wurden 445Kran-
kentransporte, 186Notfalleinsätze
und 393Notarzteinsätze notwendig.

Mitarbeiter:Vier Rettungsassisten-
ten oderNotfallsanitäter und zwei
Rettungssanitäter, unterstützt wer-
den sie von rund zehn ehrenamtli-
chen Rettungsdienstmitarbeitern.
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